
Zeitschrift: Schweizer Spiegel

Herausgeber: Guggenbühl und Huber

Band: 21 (1945-1946)

Heft: 12

Artikel: Konsularbeamte aller Länder, vereinigt Euch! : Eine kleine Satire

Autor: Guggenbühl, Allen

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-1069522

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 01.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-1069522
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


KONSULARBEAMTE
ALLER LÄNDER,

VEREINIGT EUCH!

Eine kleine Satire von Allen Guggenbühl

Illustration von P. Momierat

Zeitungsnotiz:
6i»t neuer SBegroctfct für Sïonfulate
ag. $ie internationale ffommiffion für
(Srfdjmerung ber 9tad)!ricg3=3ufammem
arbeit, ©ubfomntiffion für Sfontplijie*
rung ber Sejiefjungen 23cprbe=9Dîenfdj,
l>at einen „SSegmeijer für Sonfulate"
jjerauêgegeben. Dbloofjl ber Sunbesrat
fitf) fonft grunbfä^Iid) nidjt mit Stufen«
politif unb internationalen Sfomntiffio*
nen befdjäftigt, Ijat er in feiner legten
©i^ung einftimmig befd)Ioffen, biefe 2Beg=

toeifungen anpneljmen unb an bie $u*
ftänbigen Sfonfularbefjörbcn loeiterguIeL
ten. ®er S3unbe§rat glaubt bie§ um fo
eïjer berantmorten ju fömten, al§ biefer
„SSegmeifer für fonfulate" bolt unb

gan§ jenen ©eift atmet, um beffen Pflege
fid) unfere eigene S3üro!ratic mit iijren
Semü^ungcn mäljrcnb ber bergangenen
^oÇre ein unbcrgänglid)c§ 93erbicnft er=
morben Ijat. ^Bereits Ijaben audj bie

USA, ©rofjbritannieti foraie fämtlidjc
unferer 9?adjbarlanber bie ®ireltiben
be§ „SBegmciferê" in iljrcn ®onfttIarbe=
trieben eingeführt.

Es sind erst wenige Tage her, seit die
obenstehende Meldung in unsern Zeitungen

die Runde machte. Wir sind in der
glücklichen Lage, unsern Lesern das bedeutsame

Dokument, von dem darin die Rede
ist, diesen «Wegweiser für Konsulate»,
wie es schlicht genannt wird, im Wortlaut
vorzulegen.
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Zeitungsnotiz:
Ein neuer Wegweiser für Konsulate
ax. Die internationale Kommission für
Erschwerung der Nachkriegs-Zusammen-
arbeit, Subkommission für Komplizierung

der Beziehungen Behörde-Mensch,
hat einen „Wegweiser für Konsulate"
herausgegeben. Obwohl der Bundesrat
sich sonst grundsätzlich nicht mit Außenpolitik

und internationalen Kommissionen

beschäftigt, hat er in seiner letzten
Sitzung einstimmig beschlossen, diese
Wegweisungen anzunehmen und an die
zuständigen Konsularbehördcn weiterzuleiten.

Der Bundesrat glaubt dies um so

eher verantworten zu können, als dieser
„Wegweiser für Konsulate" voll und

ganz jenen Geist atmet, um dessen Pflege
sich unsere eigene Bürokratie mit ihren
Bemühungen während der vergangenen
Jahre ein unvergängliches Verdienst
erworben hat. Bereits haben auch die

Großbritannien sowie sämtliche
unserer Nachbarländer die Direktiven
des „Wegweisers" in ihren Konsularbe-
trieben eingeführt.

ills sind erst wenige Nage Irsr, seit die
obsnstsllsnds Kleidung in unsern Leiterin
gen àie Ilunde inaclrte. Wir sinà in àer
glüelelielien llage, unsern Oesern das bedeut-
sains Dokument, von àein àarin àie llede
ist, diesen «Wegweiser kür Konsulate»,
wie es scbliclit genannt wird, irn Wortlaut
vorzulegen.
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„WEGWEISER FÜR KONSULATE

GEHEIM
Kaum sind die Kriegsjahre zu Ende und ein neuer Friede
ausgebrochen, da beginnen bereits unverantwortliche Elemente in
allen Ländern die Beziehungen zum Auslande wieder aufzunehmen.
Ein erschreckendes Bestreben nach internationaler Verständigung

droht um sich zu greifen... Es gilt hier, den Anfängen zu
wehren. Konsularbeamte aller Länder, vereinigt Euch! Kampf den
Auslandreisenden
Mit den folgenden Merkpunkten hofft die Kommission für
Erschwerung der Nachkriegs-Zusammenarbeit, Subkommission für
Komplizierung der Beziehungen Behörde-Mensch, eine
Arbeitsgrundlage zu schaffen für die Konsulate aller Länder, für ihren
gemeinsamen Kampf gegen alle Optimisten der Welt.

1. Oberster Grundsatz: Zermürbung der Gesuchsteller! - Bereits
der erste Anlauf soll diesen Leuten einigen Schweiss kosten:
Das Konsulat ist im Telephon- und Adressbuch so aufzuführen,
dass der Uneingeweihte es nicht findet. Das Österreichische
Konsulat in Zürich unter „Au-" (Consulat d'Autriche), das
Schweizer Konsulat in Paris unter „de" (Consulat de Suisse)
usw.
Man vermeide im Telephonbuch peinlich jede Angabe über die
Oeffnungszeiten. Notfalls kann man die (inzwischen
abgeänderten) Oeffnungszeiten des vergangenen Jahres anführen.

2. Das Konsulatsgebäude befindet sich am besten an einem Stadt¬
ende, dies deshalb, damit man das eigentliche Passbüro am

entgegengesetzten Ende der Stadt unterbringen kann. Die
Existenz dieses Passbüros halte man vor jedem einzelnen
Gesuchsteller so lange als möglich verborgen: Es ist amüsant,
die Leute Tag für Tag das Konsulat umlagern zu sehen, in der
rührenden Annahme, sie seien hier für ihr Gesuch am

richtigen Ort.
3. Die Oeffnungszeit beschränke man auf anderthalb Stunden;

recht sympathisch ist die Zeit von halb neun bis zehn. Die
meisten Leute werden natürlich zu spät kommen und dann,
da die Oeffnungszeit nirgends angeschlagen ist, geduldig
Schlange stehen bis gegen 6 Uhr abends.

4. Der Betrieb in den Warteräumen und vor den Schaltern lässt
sich, mit etwas Organisationstalent, sehr nett gestalten.
Z.B. braucht es eine Nummer, um bedient zu werden, und diese
Nummer muss man im Nebenzimmer holen; das erfährt man aber
erst, wenn man an der Reihe ist und abgewiesen wird. „Ach,
Sie haben keine Nummer? Dann müssen Sie halt eine holen und
nachher wieder hinten anstehen." Sehr hübsch.
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„VKSMKILK3 â KOKLUV^IK
S k 3 k I N

knum sinà âis knisAs^jndns 2N knâs nnâ sin nsnsn knisâs nnsAS-
dnoodsn, ân dsAinnsn dsnsiis nnvsrnnîv?oni1iods klsmsnis in
nllsn dànâsnn âis LssisdnnAsn 2nm àslnnàs visàsr nnk^nnsdmsn.
kin snssdnsoksnàss Lssinsdsn nnod inisnnniionnlsn Vsnsinnài-
ANNA ânodi nm sind 2N Ansiksn... ks AÌ1Ì disn, âsn àkàNASN 2N
vrsdrsn. konsulnndsnmis nllsn dnnàsn, vsnsiniAi knsd! knmxk àsn
às lnnânsi ssnâsn!
ìlii àsn kolAsnâsn ^snkxunkisn dokki àis Kommission l'un k?-
ssdvsnunA âsn knsdknisAS-2nsnmm6nnnbsii, Lndkommission l'un
Xomx>1Ì2isnnnA âsn LssisdnnASn öskönäs-^Isnsod, sins ^ndsiis-
ANnnàlnAS 2N sodnt'i'sn l'un âis konsnln-bs nllsn dnnàsn, knn idnsn
A6MSÌNSNM6N Xnmxk ASASN nils vxiimisisn àsn Vslt.
1. Qbsnsisn (lnnnâsnl^: 2snmnndnnA âsn klssnsdsisllsn! - Ssnsiis

âsn snsis àlnnk soli àisssn dsnisn siniAsn Lsd«?siss kosisn:
vns konsnlnt ist im Islsxdon- nnâ /^änsssduod so nnk2nindnsn,
ànss âsn dnsinAsvsidis ss niodt kinâsi. vns Lsisnnsiodisods
Konsuln^ in 2nniod nnisn „à-" (vonsnlni à'^uiniods), àns
Lodvsi^sn Konsuln^ in ?nnis nnisn „às" (vonsnlni às Lnisss)
ns??.

àn vsnmsiàs im lslsxdondnod xsinlisd zsàs àAnds ndsn àis
OskkNNNASIZSiiSN. koiknlls knnn mnn àis (in2v?issdsn ndAS-
ànàsntsn) 0skl5NNNAS2SÌÌSN àss V6NANNASNSN -Indnss nnknknsn.

2. vns konsnlnisAsdnnàs dskinàs-b sisd nm dsslsn 3N sinsm Linài-
snàs, àiss àssdnld, ânmil) mnn àns siAsnilisds ?nssdiino nm

SNÌASASNASSSÌ2ÌSN knàs àsn Lìnàî nnisndninAsn dnnn. vis
kxisÌ6N2 âissss ?nssdnnos dnlìs mnn von ^jsâsm sinüslnsn Ss-
susdsisllsn so InnfiS nls möAlisd vsndonASn: ks ist nmiisnnì,
àis dsnls lNA Lnn lNA àns konsulni NMlNASNN 2N ssdsn, in âsn
riidnsnàsn ànndms, sis ssisn disn knn idn Sssnok nm

nisdliASN vni.
3. vis OstknnnAsssii dssodnnnds mnn nnk nnâsnidnld Linnàsn;

nsodl) s^mxnidisod isi âis 2si5 von dnld nsnn dis 2sdn. vis
msislsn dsnts vsnâsn nninnlisd 2N sxni ìcommsn nnâ ânnn,
ân àis Oski'nnnAs^sii ninZsnâs nnAssodlsAsn isl, AsànlàiA
LodlnnAS sisdsn dis ASAsn 6 ddn ndsnàs.

4. vsn kstnisd in àsn Unntsrànmsn nnâ von âsn Lsdnlisnn lnssi
silld, mil sivns VnANnisniionstnlsn-k, ssdn nsii Assinlìsn.
2.3. dnnnodi ss sins knmmsn, um dsàisni 2N vsràsn, nnâ àisss
llnmmsn muss mnn im ksdsn^immsn dolsn; âns snkàdnl mnn ndsn
snsì, vsnn mnn nn âsn ksids isi nnâ ndAsvisssn ^?inà. ,,^od,
Lis dndsn ksins kummsn? vnnn mnsssn Lis dnli sins dolsn nnâ
nnoddsn visâsn dinisn nnsisdsn." Lsdn dndsod.
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5. Entfernen Sie jede Sitzgelegenheit in den Warteräumen.
Entfernen Sie auch jedes Schreibzeug und Schreibpult. Und
entfernen Sie alle Anschläge und Bekanntmachungen. Dagegen
dekorieren Sie die Wände mit einladenden Ferienplakaten
Ihres Landes. Es wirkt dies um so pointierter, je
zurückhaltender Sie gleichzeitig im Erteilen der Visa sind.

6. Wenn ein Gesuchsteller, trotz aller Vorsichtsmassnahmen von
seiten des Konsulates, einmal an den richtigen Schalter
gelangen sollte, und es ihm zudem gelungen ist, sich bis zum
Schalterbeamten vorzukämpfen - dann gebe man den Kampf
deswegen noch lange nicht auf. Es lässt sich hier mit Formularen

sehr viel machen: Man gibt dem Gesuchsteller ein
Formular, das er am nächsten Tag ausgefüllt zurückbringen
soll. Wobei man ihm natürlich verschweigt, dass er noch ein
zweites Formular braucht, welches nur an einem Nebenschalter
erhältlich ist. Ganz abgesehen davon, dass man schliesslich
die beiden Formulare weder hier noch dort, sondern an einem
dritten Schalter abgeben muss.

7. Sehr gute Erfahrungen haben einige prominente Konsulate
damit gemacht, dass sie die Anzahl der nötigen Passphoto-
graphien von Zeit zu Zeit erhöhen, ohne das aber bekanntzugeben.

Der Gesuchsteller wird damit gezwungen, eine Neuaufnahme

machen zu lassen, deren Annahme das Konsulat natürlich
verweigert, weil alle verlangten Photographien Kopien des
gleichen Bildes sein müssen.

8. Es besteht kein Grund, etwas auf morgen zu verschieben, wenn
man es gerade so gut auf die nächste Woche verschieben kann.
Weile ohne Eile!
Erledigen Sie grundsätzlich keine Angelegenheit in weniger
als sechs Wochen. Sie sind das dem Prestige Ihres Landes
schuldig. Ein Konsulatsbeamter ist schliesslich ein Diplomat
und kein Geschäftsmann.

9. Übrigens: Geben Sie keine Termine an, sagen Sie einfach:
„in einigen Tagen". Die Betreffenden werden dann sechs
Wochen lang jeden zweiten Tag sich in die Schlange der
Wartenden einreihen und diese damit vergrössern, was Ihnen
schliesslich nur recht sein kann.
Für Visaangelegenheiten empfehlen wir Ihnen eine reizvolle
Variation: Sie versprechen das Visum auf einen bestimmten
Tag, so dass der Kunde in seiner Naivität einen
Schlafwagenplatz und irgendwo im Ausland ein Hotelzimmer bestellt,
welche dann beide verfallen, weil Sie das Visum aus
Ordnungsgründen noch einige Zeit zurückhalten müssen.
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5. Lnilsnnsn Lis zsàs LÜ2xslsxsndsii in àsn Uanisnänmsn. Lni-
lsnnsn Lis anod zsàss Lodnsid2snx nnà Lodnsidxnli. vnà sni-
ksnnsn Lis alls àsodlâxs nnà Ssdannîmaodnnxsn. vaxsxsn
àsdonisnsn Lis àis Aânâs mii sinlaâsnâsn Lsnisnpladaisn
Idnss vanàss. Ls vindì àiss nm so xoiniisnisn, zs 2nnüod-
dalìsnàsn Lis xlsioli26iiix im Lnisilsn àsn Visa sinâ.

6. Rsnn sin Lssnodsisllsn, înoi2 allon Vonsiodismassnadmsn von
ssiisn âss Xonsnlaiss, sinmal an àsn niodiixsn Lodaltsn xs-
lanxsn sollis, unà ss iàm 2nàsm Zslnnxsn ist, siod dis 2NM

Lodalisndsamtsn von2ndämpvsn - àann xsds man àsn Xamxk àss-
vsxsn nood lanxs niodi anl. Ls lässi siod disn mit Lonmn-
lansn ssdn visl masdsn: àn xidi àsm Kssnodsisllsr sin
Lonmnlan, àas sn am näodsisn lax ansxsliilli 2nniioddninxsn
soll. Uodsi man idm naiünliod vsnsodvsixi, âass sn nood sin
2vsiiss Lonmnlan dnanodi, vslodss nnn an sinsm ^sdsnsodalisr
snliäliliod isi. <lan2 adxsssdsn âavon, àass man sodlisssliod
àis dsiàsn Lonmnlans vsâsn disn nood àoni, sonàsnn an sinsm
âniiisn Lodalisn adxsdsn mnss.

7. Lskn xnis Lnvadrnnxsn daksn sinixs xnominsnis Xonsnlais
àamii xsmaodì, àass sis àis à2adl àsn nötixsn vassxdoio-
xnaxdisn von 2sii 2N 2siì sndödsn, odns àas adsn dsdanni2n-
xsdsn. vsn Sssnodsisllsn vinà àamii xs2vunxsn, sins k^snanv-
nadms maodsn 2U lasssn, àsnsn ànadms àas Xonsnlat naìiinliod
vsnvsixsnì, vsil alls vsnlanxisn vdoioxnaxdisn Xoxisn àss
xlsiodsn Lilàss ssin miisssn.

6. Ls dosislii doin (lnunà, sivas anv monxon 2N vsnsodisdon, vsnn
man ss xsnaâs so xni anl àis näodsis Voods vonsodisdsn dann.
Vsils odns Cils!
Lnlsàixsn Lis xnnnàsâi2liod dsins àxslsxsndsiì in vsnixsn
als ssods Noodsn. Lis sinà àas àsm vnssiixs Idnss vsnâss
sodnlâix. Lin Lonsniaisdsamisn isi sodlisssliod sin vixlomai
nnâ dsin (lssodältsmann.

S. vdnixsns: llsdsn Lis dsins lsnmins an, saxsn Lis sinlaod:
„in sinixsn laxsn". vis Lsinsllsnâsn ivsnàsn àann ssods
Uoolisn lanA zsàsn 2v?siìsn lax siod in àis Lodlanxs àsn
Aanionàsn sinnsidsn nnà àisss àamii vsnxnösssnn, v?as Idnsn
sodlisssliod nun nsodi ssin dann.
?ün Visaanxslsxsndsitsn smxkoklsn vin Idnsn sins nsi^volls
Vaniaiion: Lis vsnsxnsodsn àas Vlsnm auv sinon dssiimmisn
lax, so âass àsn Xunàs in ssinsn àivitài sinsn Lodlak-
vaxsnx>1at2 nnà inxsnâvo im àslanà sin Roisl^immsn dsstsllì,
vslods àann dsiâs vsnlallsn, vsil Lis àas Visum ans vnà-
nnnxsxnûnâsn nood sinixs 2sit snnnoddaltsn miisssn.
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10.Je mehr Sprachen Sie als Konsularbeamter kennen, um so
leichter wird es Ihnen fallen, sich einer Sprache zu
bedienen, die der Kunde seinerseits nicht beherrscht. Als
Grundsatz kann gelten: Im Ausland mit Ausländern in der
eigenen Muttersprache verkehren, mit den Landsleuten in der
Sprache des Gastlandes. Ein wahrer Quell launiger
Missverständnisse "

Soweit der neue „Wegweiser"
Wie wir von den zuständigen Stellen

erfahren, wollen diese Merksätze nur
Winke, nicht aber starre Regeln sein. Den
einzelnen Konsularbeamten bleibt die
Möglichkeit, in sinnreichen Varianten der
obigen Grundsätze ihrer Phantasie freien
Lauf zu lassen.

Die Konsulate werden in einem dem
«Wegweiser» beigelegten Appell von der

Kommission für Erschwerung der Nach-
kriegs-Zusammenarbeit aufgefordert, von
nun an ihre ganze Kraft in den Dienst
dieses schweren, aber unerläßlichen Kampfes

zu stellen — gegen die Auslandreisenden

aller Schattierungen!
Ein Besuch im nächstbesten Konsulat

wird jeden Leser davon überzeugen,
daß dieser warme Appell nicht ungehört
verhallt ist.

*

Damit hatten meine Eltern doch recht

EINE NEUE RUNDFRAGE

JDer Konflikt der Generationen ist unvermeidbar. Er liegt in dem Wesen der Natur.
Die Auffassungen der Eltern werden immer mit jenen der Kinder teilweise in Gegensatz
stehen. Aber aus Kindern werden Eltern. Von einem bestimmten Alter an, vielleicht um
die dreißig, ändert sich die Einstellung. Das reifere Alter, die gewonnenen Lebenserfahrungen

lassen nun den Kindern ihre Eltern in einem andern Licht erscheinen. Auch ihre
Auffassungen und Ratschläge, die sie früher vielleicht verlacht und verachtet, bestimmt
jedoch bespöttelt haben.

Denken Sie darüber nach. Sicher haben Ihnen Ihre Eltern seinerzeit Ratschläge
gegeben, die Ihnen damals völlig falsch erschienen sind und die Sie nicht befolgten, von
denen nun aber Sie bei einzelnen froh wären, wenn Sie sie beachtet hätten.

Wir denken dabei nicht an allgemeine Redensarten, sondern an ganz bestimmte
Räte, die Ihnen in einer ganz bestimmten Lage von Ihren Eltern gegeben wurden.
Schildern Sie die damaligen Situationen, Ihre damalige Einstellung und im Anschluß
daran, wie Sie nun Ihr damaliges Verhalten und den Rat der Eltern einschätzen.

Der Beitrag sollte bis am 10. September in unserm Besitz sein. Angenommene
Beiträge werden honoriert.

Redaktion des «Schweizer-Spiegels».
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Iv.-Is molt? Lx?3.oksn Lis uls Konsulsrdsumîs? ksnnsu, um so
Isiolaks? v?i?à ss Itinsn lallsn, sloh sins? Lxruoks 2U ds-
âisnsn, àis às? kunàs ssinsnssiis niolik dohs??solih. ^Is
Srunàsuiû kunn gslksn: Im àslanâ mik àslânâsrn in àsr
siZsnsn àiis?sx>?usàs vsrkskrsn, miî àsn l-ânàslsuisn in àsr
LxrsoRs àss dusilunàss. Lin và?s? l^usil luuniZs? ^liss-
vsrsiânânisss!"

Loweit der neue Wegweiser"
Wie wir von den inständigen 8tellen

erkahren, wollen diese lVlerksätie nnr
Winke, nicht aher starre Hegeln sein. Den
einzelnen konsularhssmten hleiht die
Vlöglichkeit, in sinnreichen Varianten der
ohigen Orundsätie ihrer Phantasie kreisn
Dank in lassen.

Oie Konsulate werden in einem dem
«Wegweiser» heigelegten ^.xxell von der

Kommission kür krschwerung der ülach-
kriegs-^usammenarheit ankgskordert, von
nun an ihre ganie krakt in den Dienst
dieses schweren, aher unerläßlichen Kamp-
kss in stellen — Fegen die Vuslandreisen-
den aller 8chattierungen!

kin Ilssuch im nächsthestsn konsu-
lat wird jeden ksser davon üherisugen,
daß dieser warme Vppell nicht ungehört
verhallt ist.

5

Daniit

neue nunvkn/lizc

Der konklikt der Generationen ist unvermeidhar. kr liegt in dem Wesen der hkatur.
Ois àkkassungsn der kltern werden immer mit jenen der Kinder teilweise in Oegensati
stehen, Vhsr aus Kindern werden kltern. Von einem hestimmten ^.lter an, vielleicht um
die dreißig, ändert sich die kinstellung. Oas rsikere VIter, die gewonnenen kehenserkaln

rungen lassen nun den Kindern ihre kltern in einem andern Dicht erscheinen. Vuch ihre
rVu lkassungsn und Ratschläge, die sie krühsr vielleicht verlacht und verachtet, hestimint
jedoch hesxöttelt hahsn.

Denken 8is darüher nach. 8icher hahen Ihnen Ihre kltern seinsrisit Ratschläge
gegehen, die Ihnen damals völlig kalsch erschienen sind und die 8ie nicht hekolgtsn, von
denen nun aher 8ie hei einislnen kroh wären, wenn 8is sie heachtet hätten.

Wir denken dahei nicht an allgemeine Redensarten, sondern an gani hestimmte
Räte, die Ihnen in einer gan?. hestimmten kags von Ihren kltern gegehen wurden.
Lchildsrn 8ie die damaligen 8ituationen, Ihre damalige kinstellung und im Anschluß
daran, wie 8ie nun Ihr damaliges Verhalten und den Rat der Kltern sinschätisn.

Der Leitrag sollte his am Iß. Lsptemher in unserm Lesiti sein. Angenommene Lei-
träge werden honoriert.

Redaktion
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